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Halle, Dienstag den 25. Februar 1840.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Febr. Der Prinz Auguſt von Wure-

temberg Königl. Hoheit, aggregirter Oberſt vom Regiment
Garde du Korps, iſt zum Kommandeur des Garde-Kuraſſier-
Regiments, der Graf Henckel v. Donnersmark, Oberſt
und Kommandeur des 1iten Jnfanterie-Regiments, zum Kom
mandanten von Schweidnitz und der Oberſt und Kommandeur
des 14ten Jnfanterie-Regiments, von Kaweczynski, zum
Kommandanten von Silberberg ernannt worden.

Neufahrwaſſer bei Danzig, d. 16. Febr. Auf der
hieſtaen Weichſel können noch immer keine Transporte geſchehen,
weil ſie, von der ſogenannten Huck an, bis Danzig, im eigent
lichen Sinne, bis auf den Grund mit Eis vollaeſchoben iſt.
Dieſes wurde nicht eher ſeiner Auflöſung entgegenſehen können,
als bis Frühlingswärme die Maſſe zerſtört, wenn nicht der
Handelſtand früher dafür ſorgte. Das ſoll denn auch ge-
ſchehen, ſobald von Seiten des Lootſen- Kommandeurs Engel
unterſucht worden, in welcher Lage ſich das Eis befindet. Steht
es wieklich bis auf den Grund, ſo iſt von einem Durchbruch,
obgleich er nur 3500 Thlr. koſten ſoll, wenig Nutzen zu erwarten,
wril ſich allmälig der Weg wieder zuſchieben wurde. Jn dieſem
Falle aber ſoll die Weichſel vom Ausfluß der Mottlau queeruber
geeiſ't und die Fahrt fur Transportfahrzeuge in die eisleere
Schuitenlaok geöffnet werden, die mit dem offenen Waſſer an
der Holmſpitze in Verbindung ſteht. Ueberhaupt macht der
Weichſel Durchbruch bei Neufähr in die See hinein uns hier
mancherlei Beſorgniſſe. Denn zuvoörderſt hat ſich aller Strom
der Weichſel hier verloren und Seewaſſer iſt an die Stelle des
ſüßen getreten, das bis dahin zum Trinken, Kochen, Waſchen c.
weſentliche Dienſte leiſtete.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Der Herzog von Nemours iſt,

in Begleitung des Herzogs von Orleans, dieſe Nacht nach
Bruſſel abgereiſt, um ſich ſeiner Verlobten, der Prinzeſſin von
Sachſen-Koburg, die daſelbſt verweilt, vorzuſtellen.
Das Gerucht iſt verbreitet, nach Toulon ſeien Befehle erlaſſen,
das Reſervegeſchwader ſolle ſich bereit halten, auf das erſte Sig-

nal in See zu ſtechen. Man ſcheint jeden Augenblick auf den
Wiederbeginn der Feindſeligkeiten und den Marſch Mehemed
Ali's nach Konſtantinopel bereit zu ſein. Hr. Guizot
wird zuverläſſig noch ſein Votum in der Dotationsfrage abgeben.

Das Dotationsgeſetz wird am 20. Febr. zur Berathung kommen.
Um die Petitionen, welche von allen Seiten Verwerfung deſſel
ben bei den Deputirten erbitten, als erſchlichen oder unbedeu-
tend erſcheinen zu laſſen, enthält das heutige Journal des De
bats eine Aufforderung, daß man ihm doch Petitionen aus Pa-

ris, Rouen, Lyon, Marſeille, Bordeaux und Nantes bringen
moöge, in denen „die Zahl der Unterſchriften der neidiſchen Bos-
heit eines Widerſpruchs einiges Gewicht gebe.“ Dann, aber
auch nur dann erſt wolle es ſagen, wie ihm ſolche drohende
Bittſchriften, die ſich mitten in einer Seſſion zwiſchen die
Initiative des Miniſteriums und das Gewiſſen des Geſetzgebers
drängen, erſcheinen was es von der gewaltſamen Einmiſchung
der Wahler in die Handlungen ihrer Bevollmächtigten halte.

Die Exequien des Marſchalls Maiſon haben heute Mor
gen im Dom der Jnvaliden ſtattgefunden. Die Wappen des
Verſtorbenen, als Marſchalls von Frankreich Grafen, Pairs
und Großoffiziers der Ehrenlegion waren um das Kirchenſchiff
aufgehäaängt. Der Wappenſchild iſt von Stahl und in vier Felder
getheilt, die zwei Häuſer (Maison) enthalten, ein Schwert und
einen Phönix mit entfalteten Schwingen. Die Deviſe lautet:
„aperte et honeste“,. Trophaäen dekorirten die Pfeiler der
Kirche; jede derſelben prangte mit einem Namen der zahl-
reichen Schlachten, an welchen der Marſchall während ſeiner
langen militairiſchen Laufbahn Theil genommen hat. Eine gro-
ße Menge Stabsoffiziere, Pairs, Deputirte, Jnvaliden u. ſ.
w. nahmen das Schiff der Kirche ein. Unter denen, welche die
Enden des Leichentuchs hielten, bemerkte man Herrn Thiers,
die drei anderen wurden von einem General und zwei Pairs von
Frankreich gehalten. Der griechiſche Geſandte wohnte dem Lei-
chenbegängniß bei; gleicherweiſe nahm man vier mit Offizieren
beſetzte Hofwagen wahr. Nach der kirchlichen Feier, 122 Uhr,
brach der Leichenzug nach dem Kirchhof Pere Lachaiſe auf, wo
die Familiengruft des Marſchalls ſich befindet. Am Grabe wur-
den mehrere Reden über die Verdienſte des Verblichenen gehalten.



Belgien.
Brüſſet, d. 16. Febr. Die Emanzipation glaubt nicht,

daß die Entſcheidung über die Aufhebung des Sequeſters der
Guter des Hauſes Oranien ſchon erfolgt ſei, meint aber, daß
ſie ſich nicht mehr lange verzögern dürfte. Der König Wil
helm beſitzt in Laeken das kleine Schloß am Kanal mit einigen
Landſtücken, das er zu 250,000 Fr. fur Prinz Friedrich ge
kauft hatte; bei Dighem das Gut Looland, das 1 Million werth
iſt; in Bruſſel zwei kleine Häuſer zu 30 bis 40,000 Fr. Der
Prinz von Oranien beſitzt außer ſeinem neuen Palais, ein
anderes auf der Place Royale, wo jetzt der Militair Gerichtshof
iſt, und das er fur 310,000 Fr. gekauft hat; in Tervueren ein
Schloß und außerdem mehrere Ländereien, die ihm 100,000 Fr.
gekoſtet haben. Dazu kommen noch die Aktien, welche der Kö
nig in der Société Genérale und in andern Unternehmungen
hat. Die Auſhebung des Sequeſters hat ſich verzögert, weil
anfangs König Wilhelm dem König Leopold die Ländereien
nicht verkaufen wollte, die zu ſeinem Palais in Laeken gehoören.
Die Ermaochtigung iſt jedoch ſpäter erfolgt.

Gent, d. 18. Febr. Man bringt es mit der gegenwärtig
obſchwebenden Verwickelung Aegyptens in Verbindung, daß ſich
jetzt ein Agent Mohammed-Ali's hier aufhält, welcher
franzöſiſche und ſchweizer Offiziere fur den Dienſt des Vicekönigs
zu gewinnen ſucht. Da die Schweiz weder Spanien, noch Pie
mont, noch Holland, noch Frankreich mehr Truppen giebt, ſo
ſinden ſolche Begehren hier zu Lande immer Anklang, um ſo
mehr, da man die zahlreichen Schweizeroffiziere, die dem Praä-
tendenten von Spanien dienten, zurückerwartet, inſofern man
nicht, da die meiſten ſeit geraumer Zeit kein Lebenszeichen von
ſich gaben, der Anſicht folgt, daß nur wenige derſelben noch
das Licht der Sonne ſchauen. Viele verwundern ſich, daß Eng-
land, welches ſo viele Schwierigkeiten in Rekrutirung der Ar-
mee findet, trotz den Kriegsausſichten in den oſtindiſchen Ange-
legenheiten und in Betreff des türkiſchen Reichs keine Schwei-
zertruppen zu erhalten ſucht, während früher Schweizer in eng
liſchen Dienſten ſtanden, wie z. B. die ruhmvollen Regimenter
Roverea und Bachmann; jedenfalls käme man der engliſchen
Krone hier zu Lande mit Bereitwilligkeit entgegen.

Dänemar k.
Die in Frankfurt erſcheinende Katholiſche Kirchenzeitung

enthält von einem katholiſchen Geiſtlichen in Dänemauk vom
9. Febr. nachſtehendes Schreiben Ich beeile mich, Jhnen Kennt
niß von der ungunſtigen Entſchließung zu geden, welche die
königl. däniſche Regierung in Betreff Sr. Gnaden, des Hryu.
apoſtoliſchen Vicars, Biſchof Laurent, gefaßt, und mir in
dieſen Tagen zur ſtrengen Nachachtung zugefertigt hat. Es iſt
mir ausdrücklich und bei Strafe verboten worden in irgend di-
rekte oder indirekte Verbindung oder Korreſpondenz mit Hen.
Laurent zu treten, und angezeigt worden daß jede geiſtliche
Jurisdiktion innerhalb des Königreichs ihm ganzlich unter
ſagt ſei.

Spanien
Mas las Matas, d. 10. Februar.

Cabrera'“s Schickſal iſt in Dunkel gehüllt. Geſehen hat ihn
Niemand. Zwei Bataillone ſollen ſich in Morella empoört ha
ben nachdem ſie vergebens ihn zu ſehen verlangt hatten. Ware
dem ſo, ſo möchte man doch ſeinen Tod vermuthen können, da
Niemand größeres Intereſſe hat, ſich ſeinen Truppen zu zeigen,
als er.

Des Karliſtenchefs

Türkei.
Konſtantinopel, d. 27. Jan, Es wird hier eifrig an

der Herſtellung einer neuen Flotte gearbeitet und bereits ſind 4
Linienſchiffe von 90 Kanonen, 4 Fregatten von 44 Kanonen 8
Korvetten und 5 Briggs ausgerüſtet. Jn Sinope werden ein Li
nienſchiff von 90 Kanonen und eine Fregatte von 64 Kanonen
und in Smyrna ein Linienſchiff von 110 Kanonen und eine Fre
gatte von 50 Kanonen gebaut. Die Pforte wird daher noch im
Laufe dieſes Jahres eine Flotte von 21 Kriegesſchiffen haben.

Alexandrien, d. 265. Januar. Da ſeit kurzem zwei neue
Peſtfälle vorgefallen ſind, ſo hat der Paſcha, obwohl er ent
ſchloſſen war, um die Prätenſionen der fremden Konſuln ſich
vom Halſe zu ſchaffen, die Quarantaineanſtalt auf immer abzu
ſchaffen, vor einigen Tagen befohlen daß das Sanitätsregle
ment wieder ins Leben trete. Er hat zwar zu gleicher Zeit er
klärt, er wurde bereitwillig den Rathſchlägen der europäiſchen
Konſuln in dieſer Angelegenheit entgegenkommen, allein er hat
poſitio verlangt, daß die von ihm mit Ausſchluß der europäi
ſchen Konſuln ernannte Sanitätskommiſſion einzig und allein mit
der Handhabung des Quarantainereglements beauftragt werde.

Alexandrien, d. 26. Jan. Heute begaben ſich mehrere
von den Konſuln der großen Mächte in den Palaſt des Vice
Königs, um zu hören, was er wohl thun werde, im Falle man
die Zuruckgabe Syriens an die Pforte von ihm verlange. Er
erwiederte: Meine Kinder und ich würden lieber ſterben als
dieſe Provinz, die uns ſo viel gekoſtet hat, herausgeben.
Dies ſcheint in der That ernſtlich gemeint zu ſein, denn die Mi
liz wird mit großer Eil vollzählig gemacht, und Feder darin auf
genommen, der eine Flinte tragen kann. e
werden in kurzem 800 Epxercier- Meiſter von Kahira hier ein
treffen. Unter den Eingeboſenen hat die Errichtung der Miliz
große Beſturzung erregt und die Fellahs bringen ſogar keine Le
bensmittel mehr nach Alexandrien, weil ſie furchten, dort zu
ruckgehalten und unter die Miliz geſteckt zu werden. Am
24ſten ſchickten ſämmtliche Offiziere der türkiſchen Flotte eine De
putation an den Vice König, um ihm zu erklären daß ſie ent
ſchloſſen ſeien, unter keiner Bedingung nach Konſtantinopel zu
ruckzukehren. Jhre Perſonen ſtänden ganz zur Verfügung des
Vice- Königs und wenn er die Flotte zurückſende, ſo wurden ſie
ans Land gehen, um ſich nicht der Verfolgung des Dioans aus
zuſetzen. Mehmed Ali erwiderte, er werde ſich nach den Ereig-
niſſen richten übrigens ſei Aegypten ein gaſtfreundliches Land
und er werde viemals einem Bruder, der ihn darum bitte, ein
Aſyl verweigern.

Franzooſiſche Blätter bringen unterm 29. Januar folgende
Nachrichten aus Tripolis: Der politiſche Zuſtand wird hier
täglich beunruhigender, der Paſcha weiß nicht mehr aus noch
ein. Schon ſah er ſich durch die Lage der Dinge genöthigt, dem
fruühern Aga von Mehneta, Haſſan-Agha, dieſes Amt von
neuem zu verleihen, obwohl er in wegen eines bewaffneten Auf
ſtandes gegen die türkiſche Herrſchaft abgeſetzt hatte. Der be
rüchtigte Abdel-Helil bedrohte mit einem zahlreichen Truppen
korps die Umgegend von Tripolis. Schon fand bei Meſelletta
ein blutiges Treffen ſtatt, und obwol der Paſcha ſagen läßt,
daß die Araber hier völlig geſchlagen und zerſtreut worden, auch
mehrere Tage lang Köpfe und Ohren ausgeſtellt waren, ja ſelbſt
einige Fahnen als Siegeszeichen nach Konſtantinopel geſchickt
ſind, ſo weiß doch noch Niemand mit Gewißheit, ob dieſe Köpfe
und Ohren von Soldaten des Paſcha's oder Abd-el-Halil's her
rührten. Am 13. Jan. wurde der Hattiſcherif von Gulhana in
Tripolis verleſen da aber hier nur wenige Leute turkiſch verſte-
hen, ſo geſchah es in dieſer Sprache, und der Jahalt blieb den

Um dieſelbe einzuuben,

S



S

Arabern alſo unbekannk. Der Paſcha iſt äußerſt grauſam und
wird in hohem Grade verabſcheut. Sollten die Mächte den Pa
ſcha von Aegypten vazu zwingen de die er Seine u
Anhänger zu den Waffen rufen müßte, ſo würde die Regent-
ſchaft Tripolis ſich fur ihn erheben wie Ein Mann.

Vermiſchtes.Breslau, d. 19. Februar. Am 7. Januar ſtarb in
Neiſſe ein 97jähriger Veteran der preußiſchen Armee, Namens
Cadron, Franzoſe von Geburt, lebte er ſeit ſeinem Ausſchei-
den aus k. Dienſt als ehrenwerther Bürger und ſollte bei ſeinem
in den nächſten Tagen bevorſtehenden 50jährigen Bürger Ju-
biläum von dem Magiſtrat ein Gnadengeſchenk und die Zuſi-
cherung eines monatlichen Beneficiats empfangen. Am Him-
melfahrtstage 1776 brach in Neiſſe ein Militär Komplott,
meiſt aus Franzoſen beſtehend, die man fur das hier garniſo-
nirende Jnfanterie Regiment v. Schwarz geworben, in der
Mittagsſtunde am Zollthore durch, entriß der Wache die Ge-
wehre und eilte der nahen öſterreichiſchen Gränze zu. Von ei-
nem Theile der Neiſſer Beſatzung, ſo wie von den Bewohnern
der benachbarten allarmirten Ortſchaften, beſonders von den
Burgern des Städtchens Ziegenhals, verfolgt und umringt,
wurden die 22 Ausreißer, trotz der verzweifelſten Gegenwehr,
überwältigt und zurückgebracht. Aus der Unterſuchung ergab
ſich, daß die Zahl der Mitwiſſer dieſer Deſertion ſehr groß ge-
weſen und mehrere nur durch ihr verſpätetes Eintreffen am Zoll-
thore und durch den verſchiedenen Gang der zwei Haupt Thurm-
uhren an der Theilnahme verhindert worden. Zehn der Straf-
darſten wurden erſchoſſen die übrigen erlitten andere Strafen.
Cadron, der bis zum 7. Jan. d. J. allein noch Lebende jener
Deſerteurs mußte drei Tage lang Spießruthen laufen.

Ein Herr von L** in Paris kaufte neulich das Hotel
der verſtorbenen Herzogin von Ch**. Als er nun in dieſen Ta
gen mehrere neue Anlagen im Garten machen ließ, fanden die
Arbeiter dort eine wohlverwahrte Kiſte verſcharrt. Was ſie wohl
enthielt? Gewiß einen Schbatz. Die verſtorbene Herzogin war
ſehr reich, ſie hinterließ Millionen die Sturme der Revolution
brachen einſt auch uber ſie herein gewiß, in dem Koffer waren
Diamanten, Gold, Pretioſen! Die Arbeiter, die Dienerſchaft,
der neue Herr umringten das Käſtchen es wurde Rath gepflo
gen und vor der Eröffnung erſt allen Formalitäten in ſolchen
Fällen genugt. Die Ungeduld war groß; endlich ſchlägt die
feierliche Stunde, wo der Schatz von ſeiner Hulle befreit wer
den ſoll. Vorſichtig wird die Kine geöffnet und die Spannung
erreicht den denkbar höchſten Grad; denn in der erſten Kiſte ſteht
eine zweite. Auch ſie wird jetzt geöffnet und enthält Das
Skelett eines Hundes? Allgemeines Gelächter! Darauf allge
meine Traurigkeit, ſogar Thränen! Ueber getäuſchte Erwar-
tungen Daruber am wenigſten. Ein Freund des Herrn von
L*8 und ein Vertrauter der verſtorbenen Herzogin, welcher der
Eröffnung aſſiſtirt, erzählt die Geſchichte des Hundes und hierin
liegt der Grund der Trauer welche ſich auf allen Geſichtern zeigt.
Wer war der Hund Er war der Liebling Maria Antoi-
nette's, der unglücklichen Königin, ihr Begleiter in das Ge
fängniß, ihr Geſellſchafter, der Zeuge vieler Thränen und die
einzige Hinterlaſſenſchaft, über welche die Königin disponiren
konnte, als ſie das Schaffott beſtieg ihre wurdige Freundin,
Mad. Tourzel kam in den Beſitz des Hundes und hier ward
er begraben. Die Kiſte, welche von profanen Händen geoöffnet
worden, wurde mit Pietaät wieder verſchloſſen und an dem Orte,
wo ſie gefunden worden, wieder beigeſetzt.

g e Aue
Neueſte Nachrichten.

Paris, d. 20, Febr. Der Andrang zu der heutigen De
putirtenkammer, in welcher die Frage wegen der Dotation des
Herzogs von Nemours (500,000 Fr.) verhandelt wur
de, war bedeutend. Trotz der Kälte ſtanden Einige von 6 Uhr
Morgens, bis Mittags, wo die Sitzung eröffnet wurde, vor
den Pforten. Eintrittskarten wurden zu 10 15 Francs ver
kauft. Die Verhandlung ſelbſt betreffend, ſo wurde mit einer
Majorität von 26 Stimmen, in geheimer Abſtim-
mung, entſchieden, daß man nicht zur Diskuſſion
der einzelnen Artikel ſchreiten wolle. Die Wirkung,
welche durch die Verwerfung der Dotation in der Kammer her
vorgerufen wurde, war ungeheuer. Die Miniſter ſollen
laut erklärt haben, daß ſie ſofort ihre Porte-
feuilles in die Hände des Königs niederlegen
würden.

Die Differenzen zwiſchen dem Präſidenten des Konſeils und
dem ruſſiſchen Geſchäftsträger ſcheinen beendet; Graf Medem
iſt geſtern von dem König empfangen worden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, v Pr. Cour. Pr. Cour

d. 22. Febr. 1840. Br. G. e Br. G.
St. Schuldſch. 4 1044 1034 fPomm. Pfandbr. 341082 1023
Pr. Engl. Obl. 50 4 1035 1034 u. Nm. do. 34 1033 1035
Pr. Sch. d. Seeh. 7384 734 Schlefiſche do. 34 1102
Km. Obl. m. l. C. 34 102 1014rückſt. C. d. Km. 943
Nm. Schuldv. 34 102 r 10144 do. do. d. Km. 943
Berl. Stadt -Obl. 4 1044 1033 Zinsſch. d. Nm. 945
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 943Elbing do. 44 EGold al marco. 215 Sdo. do. 34 1003 ſGReue Duk. 18Danz. do. in Th. 473 FFriedrichsd'or 123 123
Weſtpr. Pfandbr. [34 1024 1014 And. Goldmün
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 (11054 zen A s5 Thlr. 9 r 9
Oſtp. Pfandbr. do. et 1023 Mtonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, den 18. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 52 thl. Gerſte 26 32 thl.
Roggen 37 41 Hafer 204 22Raffinirtes Rüböl, der Centner 11-114 thl.
Rüböl, der Centner 104 10 thl.
Leinöl, 104 11 tbl.

———-ZJ

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Februar.

Stadt Zürch: Hr. Refer. Küchler a. Zeiz. Hr. Refer. Hüb-
ner a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Lenzmann a. Hagen.
Hr. Kaufm. Holzapfel a. Magdeburg Hr. Kaufm. J cobi
a. Meißen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Zeller a. Geveleberg. Hr. Kiw.
Steinberg a. Nürnberg. Hr. Apoth Doöring a. Erfurt.

Hr. Cand. Hörner a. Berlin. Hr. Dr. Queht a.
Stendal.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wolff a. Erfurt. Hr. Part.
Meißner a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Mügge a. Derenburg. Hr.
Kaufm. Röder a Schwabach. Hr. Kunſtgärtner Evers
a Luübeck. Hr Oek. Zahnert a. Saubach. Hr. Oek,
Kiebelſtein a. Bachra. Hr. Part. Lange a. Hagatburg.



Kunſt -Nachricht.
Heute, Dienstag den 26. Februar 1840,

Punkt 6 Uhr
Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geäbt wird: die große Paſſion von

Sebaſtian Bach.
Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute fruh um drei Uhr erfolgte
gläckliche Entbindung meiner lieben Frau
von einem geſunden Knaben, zeige ich Ver-
wandten und Freunden ergebenſt an.

Halle, d. 24. Febr. 1840.
C. F. Heynemann jun.

e z
BHekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In dem Königlichen Forſtrevier Bi

chofrode, in den Schlägen Stahls-
holz, Sahlholz und Hundertmor-
gen, ſollen eine Quantität Hölzer, beſte

d inhend m Nchen Nutſäcken,

Buchen worunter
Birken auch Muühlen-
Espen wellen c.
Eichen Nutz Scheit,
Eichen Knuppel
Buchen und
Birken Stock
Espen Klaftern.
Se Abraumwellen
Birken und g
Espen Stammwellen.

den 28. Februar e. gegen ſofortige Bezahlung
an die Königliche Forſtkaſſe in Eisleben öoffent-
lich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen ſich
an gedachtem Tage Vormittags 8 Uhr in dem
Wirthéhauſe zu Biſchoſrode einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten. Die Hrn. Foörſter Hauen-
ſtein, Abeſſer und Pfundt ſind ange-
wieſen, den Käufern auf Verlangen das Holz
zur ſchicklichen Zeit vor dem Termine vorzu
weiſen.

Biſchofrode, d. 22. Febr. 1340.
Der Oberfoörſter

Kruüger.
Ein Haufen ganz guter kurzer Miſt liegt
von kommender Mittwoch bei mir zum Ver-
kauf und kann zu jeder Togeszeit abgefahren

werden. Liebrecht.
Geraucherten Rhein Lachs bei

J. A. Pernice.
Am März wird zur Nachfeier der
Maskerade in Landsberg noch eine zweite
auf dem Töpferplan gehalten werden.
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Gaſthofs- Verkauf.
Ein in einer bedeutenden höchſt commerziel

in der beſten Lage belegener Gaſthof, ſeit ei
ner langen Reihe von Jahren im beſten Re
nommee ſtehend und bis jetzt noch des blühend-

ſten Ausſpann- Verkehrs von Kutſch und
hauptſächlich auch des ſehr vielen Frachtfuhr
werks ſich täglich zu erfreuen hat ſoll mit da-
zu gehörigen Scheune und Gelaß zu Stal-
lung für circa 100 Pferde
wartete eingetretene Familienverhältniſſe,
mit Pferden, Wagen und ſonſtigem Jnven-

n unter annehmlichen ſehr vortheilhaf-
ten Bedingungen ſchleunigſt verkauft werden.

Sämmtliche Gebäude befinden ſich im be
ſten baulichen Zuſtande und ſind aufs Beſte
und Zweckmäßäigſte eingerichtet.

Reflectirenden Käufern ertheilt nach Wunſch
das Nähere hierüber auf portofreie Briefe
der gerichtlich verpflichtete Taxator und Auctio-

nator Bergheim in Eisleben.
Schweineborſten und Haare kauft fort-

während zum höchſten Preis
Guſtav Jonſon, Bruderſtraße.

Sonntag als den 1, März, Nachmittag
2 Uhr, ſoll ein einſpänniger Wagen zwei
Pfluge, Eggen und mehrere Stück Federbet-
ten, alles in gutem Stande, meiſtbietend
verkauft werden, bei dem Schenkwirth

G. Grote in Seeben
Von der wohlfeilen

herausgegeben von C. v. Pfaffenrath
in Saalfeld,

Preis pro Jahrgang von 562 Nummern
10 Sgr.

haben wir Exemplare erhalten, welche wir
den Herren Oekonomen hier und auf dem Lan-
de hiermit empfehlen.

Halle.
C. A. Schwetſchke und Sohn.
Es iſt noch ein kleiner Vorrath von

Kohlenſteinen vorhanden und werden ſel-
bige zu den hierbei bemerkten Preiſen ver
kauft, welches dem Publiko hiermit be-
kannt gemacht wird.

Kleine Kohlenſteine 100 Stück 32 Sgr.
Groößere dergl. 100 Stuck 53 Sgr.

Döllnitz, den 23. Febr. 1840.
Der Kohlenaufſeher Herzer.

Ein tüchtiger Hofmeiſter, der unbeweibt
und militairfrei iſt, erhält ſofort 1 Stelle
durch das Commiſſtons Bureau in Halle,
Domplatz No. 921.

Zum Concert und Ball auf den Sonn
abend als den 29. Februar 1840 ladet ganz
ergebenſt ein

Domnitz, den 24 Febr. 1840.
Wittwe Ulrich.

len Mittelſtadt, an zwei Haupt Chauſſeen

durch uner-

„Landwirthſchaftlichen Dorfzeitung“

Zahnperlen.
Sicheres Mittel, Kindern das Zaßnen

außerordentlich zu erleichtern, erfunden von
Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu
Paris. Befindet ſich fur Halle und um-
liegende Gegend die alleinige Niederlage bei

Herrn Wranz Vaccani, und ko-
ſtet die Schnure nebſt Gebrauchsanweiſung
1 Thlr.

Halberſtädter Lagerbier
den Seidel wie auch die Flaſche zu 1 Sgr.

verkauft C. Pippert.
So eben erſchien und iſt vorräthig ber

C. A. Schwetſchke nnd Sohn:
Tabelle zur Verwandlung der
Hamburger Pfunde in Zollge-
wicht. Mit 3,17 vom Hundert für ſo-
genannte trockene Guter und

Tabelle z. Verwandl. d. Hamb.
Pfunde in Zollgew. Mit 8,66
vom Hundert für ſogenannte naſſe
Güter.

Preis für beide 20 Sgr.
Reductions- Tabelle des Zollge-
wichts in Preußiſches Gewichte
und des Preußiſchen Gewicht s in
Zollgewicht. 2 Blatter.

Preis 73 Sgr.

Aromatiſches Kräuteroöl
zum Wachethum und zur Verſchönerung der
Haare, ſelbſt fur ganz kahle Stellen,
welches unter der Garantie verkauft wird, daß
es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bis-
her angeprieſenen und oft uber 1 Thlr. koſten
den Mittel dieſer Art.

Das Flacon von derſelben Große nebſt
Gebrauchs Anweiſung iſt gegen portofreie
Einſendung von 15 Sgr. fur Halle und
umliegender Gegend in der alleinigen Nieder-
lage des Herrn Wranz Vvaccani,
rother Thurm Anbau 1 Treppe hoch, zu
haben.

Auguſt Leonhardi in Freibeig
in Sochſen.

Haar, Kork und Kork mit Pelz Sohe
len empfing

Franz VacGbani.
Selbſt verfertigte Barometer und Ther

mometer, Spiritus-, Bier und Laugen-
Wagen, ſo wie dergleichen Reparaturen em
pfiehlt

Franz vaccanfß.
Die Gehülfen Stelle in meiner Offizin

iſt beſetzt; dies den Herrn Bewerbern, unter
Abſtattung meines beſten Dankes für das gü
tige Zutrauen, zur ergebenen Nachricht.

Pretzſch a. E., d. 20. Febr. 1840.
C. Selle, Apotheker.

Fetten ger. Silber-Lachs empfing
C. H. Riſel.
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